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Aus dem Arzneibuch 177

— t/ë y' etö äkwe ä möd, ï pre- — Quand j'étais encore au monde,
nô I' txmî d' gâtx; mïtnë k' i sœ je prenais le chemin de gauche;
mua, ï m' miiz k' s'a krebï 19°) l'âtr! maintenant que je suis mort, je (me)

pense que c'est peut-être l'autre
ë ë s' rktttxë. Et il se recoucha.

Bl»ie Marie Macquat, née en 1840, Bonfol.
(Transcrite par BI. Jules Surdez, instituteur, Saignelégieri

Aus dem Arzneibuch des Landammanns Michael

Schorno von Schwyz, ï 1671.

Mitgeteilt von A. Dettling in Scliwyz.

(Schluss.)

24. Wan man einem .'5 oder 4 tropften Seorpionöl in einem warmen
briile ingipt, hilfft es für den stich, vngerisch Lieber, wider pest vnd
alle gifft gwiß, sagt Kleüßli, der Fischer.

25. Noch ein anders gwil.i es mittel für die waßer sucht
große gseli wulst am lyb vnd Schâncklen. Von Blei s ter Caspar Batzen
Frauw, 1070 den 9. May.

Nimb terra S i g i 1 a t a, ei n h o r n vnd gratia S a n c t p a u 1 i, iedes

glieli vil, fin geschapt, darvon am morgen nüchter ein mäßer Spitz foil in

win oder brilli eingäben, so helffs alsbald. Er hab vilen darmit gholffen.
20. Ein mittel für die gelbsuch f.

Kauft' ein läbändige Drischen [Aalraupe, Lota], wie man dier solche

bietet, red nichts in, dan wan du abendts gehn schlaffen geist in das bett,
so leg dise Drischen in ein Duch eingewunden über den magern laß sei druff
starben, so wird die Drischen gantz gelb; sagt mier mein Ronimus, es hab
ein Jacobsbruder solches einem geraten allhie zuo Schwitz einem schiuder,
die Drischen sey zündgelb worden vnd er stracks gesund.

27. Ein gutt Mittel für die Schwinig [Schwinden eines Gliedes],

von Hans Conrad Rogg, dem Cronenwirth zu Frauwenfeld, leiit oder
Fieli. (Segen.)

Erstlieh muß man den Namen des menschen oder Fichs wüßen vnd

nambsen; als erstens muß man jhne nambsen, wan man darbei ist, vnd über
die haut hinunder fahren. Ist ehr aber nit darbei, so ist es nit von nötten,
vnd muß also sagen :

Ich segne dich für die Schwinig im Namen gott des vatter, deß Sohns

vnd des heiligen geists; ich versegne dich für die Schwinig aus dem Blarg
vnd aus dem bein, aus dem Fleisch vnd aus dem blut, aus der haut vnd

aus dem har, vnd sein Namen wider nambsen, vnd sagen : im Namen gott
îles Vatters, deß Sohns vnd del.; heiligen geistes. Diß muß des tags (frimai

an einem morgen vnd '.) tag nach einanderen gesprochen werden, vnd zuo

19°) L'expression krçbt, litt.: je crois bien, s'emploie habituellement
dans le sens de peut-être.

Schweiz. Archiv f. Volkskunde Bd. XV (1911) 12



178 A. Dettling

jedem mal 5 vatter vnser vnd 5 Ave Maria näben einem Christlichen glauben

betten.
28. Ein gantz s i c h e r v n d g w i ß e s m i 11 e 1 f ii r d i e S c h w i n i g,

wie sie ist, so hilff'ts; von Schulmeister zuo Sewen.
Wan ein schwangere Frauw am kind stirpt vnd nit gebären mag,

wan man dan dise Frauw nach langen Jaren wider ausgrabt, muß man von
dem selben do dt en bäum oder laden nämen holtz, dan dem, so schwint,
an halß hencken, so wird die Schwinig vergehn gwiß, wie sie auch sei, vnd
wird das glid wider wachsen.

29. Für den Stich [Lungenkrankheit].
Nimb frischen nüwen ancken vnd tubenkhaat, woll zuo bulffer

gstoßen, dan drei frische Eyer, klar vnd dutter, alles woll geklopfft vnd zuo
einem Salb gemacht vnd über die Syten gelegt, warm, muß ein wenig ob
dem Fewr gemacht werden.

30. Ein anders für den Stich, ist gantz gwiß.
Wan im Blertzen ein niiwer schnee fait vnd es yßzapffen an Däche-

ren darvon gipf, so nimb solche Zapften hüpsch vnd sauber in ein glest
haften oder becki, wan sei geschmolzen, so thun das waßer in ein gutteren,
kanst es ein Jar oder 2 behalten, geschieht im nichts; wan dann einer den

Stich hatt, so gib jhm ein löffel voll von disem waßer zuo trinken vnd ein

meßer Spitz gefylet bulffer von einem wilden Ebers /end, so wird es

helffen; wan es nit bald hilfft, so gib im mer ein, mal 3-4 oder mer, so

hilfft es gwiß; ist gwiß, ich hab gar vilen gholffen.
31. Durchlauft', rot Schaden.
Zuo Hagenauw war ein stattlicher meister, der hatt genomen jm

Mayen rächte hüßlischneggen, so man ißt, hatt solche mit den hüßlenen

gantz in einen nüwen glesten herdhaffen gethan, ein Deckel darüber vnd

mit lato woll verstrichen, vnd dem brod nach in den warmen offen gestelt,
bis idles dür wird ; wann es in einem mal nit gntig dür wird, so thut mans
noch ein mal also, oder auch das dritte, wan es nit dür gnug, dann alles

zuo bulffer gstoßen vnd durch ein Sibli geraden ; darvon einem kind ein

glitten mäßer Spitz foil in einem bruii oder sonst anderem ingeben, einem
halb gwachsen 2 melier Spitz, so hilfft es gwiß. Diß hab ich probiert, ist

gut vnd gwiß; ein halb quintli, den Jungen ein fiertel oder 8. theil quintli.
32. Ein träffenlich mittel, ein wunden zu heilen. Ein

Hellmontisclie kunst.
Fang ein schlangen, züch jhr die haut ab, hauw ihr kopff vnd Schwantz

ab, nimb die ingeweid darus, den gantzen leib (1ère woll, stoß in zuo reinem
bulffer, diß bulffer Saie in die Wunden, dan hofflieh mit warmem wein
ausgewaschen vnd getrücknet, vnd wider bulffer darin gesaiet, so wird die
wunden gar gsehwind vnd glücklich heilen.

NB. Schwing die schlang zum ersten, hernach strich das gifft aus.

33. blütten [bluten].
Wan es ein stich oder wunden, so bstrich mit dem eschenen höltzli

die wunden oder stich im namen gott des Vaters, wider im namen gott des

Sohns, wider jm namen gott des heiligen geistes. Es muss das hölzli das

blud all 3 mal briimen, so steth das blut vnd heilt wunden ohn schmertzen
vnd wehe, dan es nimbt den Schmertzen auch alsbald in 5 vatter vnser
vnd ave maria lang gwiß.
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34. Noch ein b 1 u t s t e 11 u n g.
Blit deinem rechten Dumen griff dem blutenden in das eine Nasloch,

daß dein Dumen woll mit blut genetzt werd, dan schrib ihm an die Stirnen
von der rechten Seit zur linggen Seiten mit dem blut : Adonai.

35. Delirsucht oder Schwindsucht.
Nimb ein gantz grien [Eingeweide] aus einem gembstliier, wesch es mit

win, laß drucken werden, thun das zum dritten mal, dan in ein kämi gehenckt,
woll laßen dür werden, zuo bulffer gstoßen, dan nimb hufflaticli. laß in waßer
erwellen, sigs durch vnd thun dis bulffers in das waßer, oder distiller den

hufflaticli, vnd das bulffer darin vnd drink darvon. NB. Ich hielt darfür, es

wehr im besten, wan man dis grin frisch nume, zerhiiws, den hufflaticli auch,
vnd distilierte solches vnd drinck darvon ; der patient soll die Zeit auch
nichts anderes drincken.

36. W u r m b ode r v n g e n a n t.
Ich hab auff ein Zeit den vngenant an einer Ferßenen bekommen, da

ist die Haut wie dick solläder; ich hab kleine Zügli auffgelegt dri nacht,
sind mier die knoden gschwullen \'nd der gantz Schenkel vnd war gantz
hitzig vnd roth, also daß ich in grosser Gfar vnd höchster not vnd schmertzen;

so hab ich dis pilaster gemacht, ist alles beßer worden, alle gschwulst

vergangen.
Ich hab gnoinen Saurteig, eschen. Sali/., vnd so vil dise drü, hab ich

gnoinen Sewkad, vnd mit Saurdranck zuo einem pilaster gmacht, habs auff
dem Fewr ein wenig kochet, nit vil, vnd auff ein windlen gstriehen, den

gantzen Fuß vnd schenckel mit vmbschlagen, hab 12 stund laßen liegen ;

wie ichs abgnommen, ist es gsin wie thür pilaster aus einer mur. Der
schenckel war fast entschwult vnd nit mehr rot; habs noch ein mal auff
gelegt, so ist der schenke! noch mer entschwullen vnd Röte wäg gangen,
wil aber die Fersenen so dicke haut, hab ichs mit einem Schribmäßer in

dri schnitten auffgehauwen. so ist blut vnd eiter auser gangen, vnd ist ein

großer wurm wie ein groß ingeren gsin. der kopff vnd hals noch gantz, hat
ein goldgelb krägli vmb den Hals ghapt, gfaselet wie fine Siden, habs mit
einem stichpflaster zuo geheilt. Ich war in großer gfar, weil die ersten

Zügli klein, ist der vngenant gwichen vnd die knoden geschwulen vnd

gantze schenckel.
.37. Ein anders für den vngenant oder wurm.
Nimb ein großen inetell [Regenwurm] oder 2—3, legs über den

vngenant, gantz, oder wan einer solches schlicht, so stoß sei ein wenig, legs

über, so stirpt der wurm in einer stund vnd vergehet der schmertzen.
38. Ein anders gwil.i e s mittel.
Nimb die harnblateren aus einem versclinittnen eher zuo samt dem

harn also warmb auß dem schwin ; wan harn ohngfar ein quertli ist, so nimb

zwen löffel foli gstol.inen Schweffei vnd einer Fust groß sehmer aus disem

Schwin, auch also warm, zersclinetzle solches, misch den Schwäbel vnder
ein anderen, bauw die blätteren oben ein wenig auff vnd thun dise beiden

Stuck darin, verbind die blater vnd liencks an rauch, bis der Harn inge-

trocknet, dan kaust solches behalten. Wan einer den vngnant ani fìnger
oder sunst. was arth er ist, so strich ein Züglin, das den schaden woll
bedeck, nit zuo klein, sonst kan er wychen, lai.; 24 stund ligen, hernach mor-
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gen vnd abendts ein frisch Zügli auffgelegt. Ist auch gutt zuo hitzigen
offnen schaden vnd wunden.

39. Für das glidwaßer; von Blichel Hellers Son zuo Vnderwalden.
Nimb die Eierschalen, wo junge bündle darin ausgeschloffen, Roten

bolus [eisenoxydhalt. Thon], Sant agetenbrod1) vnd hanffsamen, alles woll gsto
ßen, mit wein ob dem Fewr kochet bis es ein Cathapleßma wird, dan woll breit
vnd woll warm überschlagen, wo der Schmertzen härkompt, ein wenig mit
gestoßnem Blastix überzütteret [überstreut], vnd das pilaster darüber gelegt.

40. Noch ein stück für das glidwaßer.
Nimb ein quertli win, darin thun mies [Moos] vnd Sewkad, laß sieden,

vnd warm ein lumpen darin genetzt vnd über gschlagen 2 oder 3 mal, bis
das glidwaßer gstelt ist. Darnach nimb Sanikelkrut [Sanikula europsea],

Schmer, Hartz vnd lörtsch [Lärchenharz], in einem quertlin wein sieden laßen

vnd kalt über gschlagen, vnd zuo vor mit Schotten ausen waschen.
4L Wie Spißen vnd Dorn aus zuo ziechen.
Züch einem Fuchs die Zungen aus, weil er noch lebend ist, dere

solche ; wan einem ein bein, Spyßen oder Dorn in das Fleisch geth, so leg-

die düre Fuchszungen darüber, mußt zuo vor die Zungen mit wein erweichen
vnd muß das vnder theil der Zungen vnd nit das ober theil auff den schaden

gelegt werden, sunst wan das ober theil der Zungen wurd auffgelegt
wurdts den Dorn wieder inhin stoßen.

42. Büttel für die waßersucht vnd alle kalte flegmatische Fluß;
von Lucas Undernärer aus dem Endtlibuch.

Ein ketteli von quecksilber Drätten wie ein gürtel vmbglegt, nimpt
die waßersucht hinwäg, oder wie ein hosenband vmb den Schenkel gelegt,
oder ein ring am Finger oder Zechen für die Fluß.

13. Lucas Undernärer sagt, wie man den Sulphur Salis
machen solle, so für die Maleficia vnd Hexenwerch, ein halb gerstenkorn
schwär in lindenblüte waßer vnd ab nägeli benedicten wurtzen drincken.

Nimb gutt Dugaten gold, laß es 3 mal durch den antimoni fließen,
dan laß es auff einer Capell suber abtriben, bis es gantz fin vnd schön an
der Färb, laß es in blech triben, hencks in ein Zuckerglas über ein Rectifi-
cierten Spiritimi Salis, der kein phlegma mehr, verbind das glas, stells an

die Sonne oder vff den offen in ein sand Capell, so findtst allwegen den

Sulphur Salis am blech, nimb in ab, hencks wider darüber, allwägen mit
einer blatter vnd papier vermacht; ein Blarch gipt 2 lott.

44. Blehr sagt er, daß vnder den alten rotten bücken, das ist das
krut Artemisia, am alten Sant Joannestag vmb 12 vnder tagen in
Mitte vnder der würtzen find man ein k o 1 e u deren ich Selbsten gsäclien
vnd das ist gwiß, daß es vnder allen ; die ist gutt für die Fieber. Bier weiß
die Frauw Blaria Küchli ir Dugent, die dis auch weiß.

NB. Mehr sagt er, daß dise kolen am alten sant Joannes abend vmb
12 in der nacht glüendt funden werdend.

45. Für die Fallendsucht; sagt er mier den 8. augusti 1659.

Nimb das bürdeli [Nachgeburt] von einer Frauwen, so das erst kind
gebirt vnd ein Sohn ist, doch daß es nit zuo boden gfallen, wesch solches mit

J) Das am Agathentag geweihte Brot ist nach dem Volksglauben mit
überirdischen Kräften begabt.
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win vnd ders am schaten auff dem offen, stoß es zuo bulffer; gib einem
mentscheii ein quintli des bultt'ers in lindenblust oder schlüßelblümli in [ein]
im krebs, du solt aber wüßen, daß du im ersten tag, wan <\ev mon im
kreps ist, dan am andern tag im kreps gib ihm dis bulffer, in 4 witchen
gib ihms wider also im kreps mit purgieren vnd bulffer, vnd dan wider das
drite mal wie zuo vor, so liilffts; die purgatz soll sein von Senet; min Re-

cept ist gutt, von Senet mit Rosindli vnd Enis.
46. Ist für das padogra; von einem Capuciner pater llonori.
Nimb menschen Schmaltz von einem drißigen jerigen Man, so

gsund vnd hingricht wird, laß es ludlecht [weich] aus, thun solches in

ein gutteren, verkleibe mit Malefiz gsegnetem wachs, laß alles benedi-
cieren, bind ein sehnürli daran, mach ein loch in die erden 2 schlich dieff,
thun glitten hitzigen roßmist in das loch (so ein wannen wit sein soll), den
mist mit vnglöstem kalch vennist, die gutteren in mitten darin gsetzt, mit
erden bedeckt; solches soll ingsetzt werden im niiw mon vnd ein gantz Jar
also ernüwert werden.

-17. Ein träffenlich purgier Tranck, für das quartan Fieber,
waßer vnd gelbsuchf, geschwulst vnd vil anderen Sachen, so ich probiert
vnd erfahren, ist auch gutt für die Malefitz.1) (Folgt das Rezept.)

Das ist das Rechte Blalefitz Dranck, muß Benediciert sein und dem
J

kranckeu dise Caracter oder buchstaben (N t- R quia Verbum Caro factum
J

est et Habitauit in Nobis) sambt den 4 stucken an hals hencken, gsegnet
kertzen, Ruten, buchs vnd Stryten ; meint, wäre noch gut St. Johanskrut.

48. F ü r den k r a m p ff.
Leg ein Mercuri ring2) an den kleinsten Finger an einen der fingen

band, trag in bestendig, so verget der krampt!'; leg den Ring an hertz -

finger.3)
Oder henck ein goldrosenwurtzen [Feuerlilie] an den hals bis auff das

hertzgrübli, so hört ehr auch.
49. Für die kindelwehe.
Gewmine diptam wie volget: brich ein Schößli ab jm Namen Gott

deß Vatters vnd nambse die person mit Namen vnd gschlächt, also fort jm
Namen Gott deß Sohns, wider die person genambset, vnd dan auch deß

heiligen geistes, vnd legs krütz wyß über ein anderen, dau noch zwei jm Namen

— vnd hencks disor person an hals.
50. Ein kunst, alle Zauberi oder malefitz aus dem menschen

zuo triben ; von dem Ränggli.
Nimb Eichis laub wils im safft ist, Schellkruf, Sant Johannesblumen,

Rotte Corallen fin gstoßen, dan das übrig auch woll gstoßen vnder ein
anderen vnd pflasters wyß übergelegt, Corallen sollend 1 lot sein, so züchts
das malefitz gwiß aus durch gantze haut, negel, glaß oder anders ohne

schaden.
51. Ein gar gut mittel für gliderwehe, von Virich Schlumpft,

hatt deß Nidristen Sohn, der 3 Jar an einem arni glichsam lam gsin vnd

') entstellt aus Malazie. Aussatz? — 2) quecksilberhaltiger? Ring.
Ringfinger.
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große not!) guten, vnd der vatter hatt vff 300 guidi bar geid für in ausgäben
vnd hatt alles nichts gholffen, vnd diß nach volgende hatt im alsbald gholft'en.

Nimb murin elthierli Schmaltz, Dachsenschmaltz, Fuchs
Schmaltz, gemschvnschlit, iedes ein Fierlig, von einem verschnitnen
über [1. über] das netz vnd heilig Dreifaltigkeit Saltz ein löft'el foil vnd etwas
mer als ein gwertli frisch brunenwaßer, vnd diß gsotten, bis das waßer
verrochen, dan mit disem salben morgen vnd abend.

52. Eltzenberi Holtz [Sorbus torminalis?] ist gut für Blalefitz
vnd Hexenwerch vnder dem Fieli; von dem Bläder, 6. März 1630.

Nimb eltzenberi Holtz an einem Donstag, krützli darvon machen, dan

am ersten Fritag im nüwen mon im Namen Gott des vatters, deß Sohns

vnd deß heiligen geists au hals gehänekt daß das krützli vmb das Hartz
seie, dann kommpt es diser person in die Fuß vnd gath vnden Füßen vnd
Färsenen gelb waßer vsen, dan fangt es an beßer werden. Diese höltzli
auch ob die thüren vnd in gadmeren gehenckt, so mögen keine Hexen in

selbige hüßer vnd gadmer kommen.
Wan einer ein solches Höltzlein bey ihm tragt, kan kein hex weder

in stuben oder gaden kommen.
53. Würckung vnd vhrsprung deß hoch nützlichen Criitz-

lein deß Heiligen Benedicty.
Obwolen dises Crützlein sehr alt vnd schier vor Blansdencken seinen

anfang vnd vhrsprung genomen, jedoch aber erst vor wenig Jaren, ohnge-
fahr 21, daß ist 16-13, wunderbarlicher weiß Creft'tige würckung Renouiert
vnd ernüweret worden, da nemblich zuo Straubingen in vnderen Peyeren
vil der Hexen vnd Zauberer erschrockenlich torquiert vnd gepeiniget worden,

auch entlich zum Schyterhauffen vnd brand verurteilt worden : habend

sei vnder anderem bekant, daß etliche aus Ihnen einen Fürnämben vom adel

vil vnd manches mal an seinem vych zuo schaden verursachet und versucht
habend, aber aus kraft't eines pfennigs oder Crützlin, so im Schloß selbigen

Herrens, Ihme doch vnwüßend. verborgen, solches zuo thun niemalen

vermögt, ist endtlich nach Embsiger vnd fleißiger nachforschung diser pfennig
gantz vnverruckt erfunden worden ; weylen sei aber die auslegung der
buchstaben auch gezwungen nit bekennen wolten, halt man endtlich in dem

vhralthen kloster Bretten, Saneti Benedicti Ordens vnder anderen antiqniteten
auch diß krützlin oder pfenig gefunden, sampt der auslegung der buchstaben.

Auslegung auff der einen Syten : Vade Retro Satany. Nunquam Suade Blihi
Vana. Sunt Mala Que Libas, Ipse Venena Bibas: Sathan weich zuo ruck,
mit allem Deinem Duck, was Du mier böses gstifft, sei selber dein gifft.

Das andere Stuck : Crux Sacra Sit Blihi Lux, Non Draco Sit Blihi
Dux :daß heilig Crütz soll sein mein Hecht, kein track1) sye, der mich ver-
f'üört. — Die 4 buchstaben außerhalb deß Irtttzlis — C S P B : [Crux Saneti

Patris Benedicti] daß Crütz des Heiligen vatters Benedicti.
Craft't dises pfennings. Welcher ein solchen Pfenning, Er sye von

Silber, mösch, Zyn oder blei, bei sich tragt, der vertript alle Zauberey vnd
verwehrt den Zauberen vnd Hexen allen Zuogang zuo den Orthen, in
welchen ein solcher pfenig auffbehalten wird. Ferners, so ein khue, pfärdt,
kalb oder anders Fich verzauberet worden, daß sei erkrancken, vnd die kliüe
kein milch geben, so solle man ein solchen pfennig in ein gschir voll waßer

¦) Mit Draco „Drache" ist der Teufel gemeint.
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legen vnd mit dem waßer das Fieli tränekeu vnd waschen, deßglichen wan
der räum nitt kann zuo butter gmacht werden, so lege ebenfahls einen
solchen pfennig in den Her kübel, so wird alle Zauberei wychen, der ranni zuo
butter vnd das Fieli gesund werden, mit einem worth, es ist kaum etwas

krefftiger, der Hexen teuflisch kunst zuo nichten zu machen, als diser pfennig
oder Crütz des heiligen Fratters Benedicti, wie die tägliche erfarnus mitbringt.

51. Br e n bla ter en.
Rote schneggen nämen in ein glest, beckli woll gsaltzen, so fließend

sei zuo einem waßer oder sultz, mit disem soll du dise blateren salben, so

vergend sei.

55. Überröti oder gewülek.1)
Nimb im follen mon ein blinden schlicher, hauw im den kopff ab,

henck solchen an hals als ein aginis dei, so kommpt die überröti nit mer.
NB. in läder inbützt vnd das muli etwas herfür gehn lassen, nit gar zu noch

am üb abghauwen der kopff. Zur überröt hört kein Schmutz.
50. Daß die Wäspi einen nit stächen, so sprich:
Wespi vergiß diß, bis es vnd stach es, gedenck, wie nienger zuo glicht

sitzt vnd manch Faltsches vrtel spricht;
sagt mier ab Egg, 1667 den 12. 7 bris.
57. Für die [Pest-]bülen oder darüber soll man ein große düre

krotten, in wann waßer geweicht, ein stund darüber binden, dan darab
thun vnd ein Frosch, die grün vnd dodt ist, so züchts das gifft vollendts
aus, den heilt mans wie sonst ein gschwär.

58. Von Hr. Doctor Pfiffer, vff die pest zuo legen, da s gifft
aus zuo ziehen; ist gut.

Blau soll nämen im Junio oder Julio große krotten, selbe an die
hinderen Fuß auffliencken, ein klein Flamen Fewr darneben haben, darbei

mer Zeit ein mentsch sein soll, laß selbe 3 tag beugen, bis sei gestorben
vnd würni oder Fliegen aus gworffi'en haben ; vnder die kroten aber stelt

man ein wäxin »chüßelin ein gmünd [handbreit] vnder die krot, dry näbenil
ein anderen. Darnach dert man die krotten vnd pülffersiert sei, nimpt das

wax vnd was darin gfallen. laßt alles mit ein ander zum dritten mal sieden,
hernach laßt maus erkalten, nimpt von derselben massa, macht darns ein

amulet eines Schwitzer Dicken [eine Münze] breit vnd dick, Limits in ein

subtil Düchli, hencks an einer Schnur gägen dem linggen piiplin
[Brustwarze], vnd so die pest regiert, isls ein preseruatiffum wider die pest; so

aber einer die pest schon hätte, ist es ein Curatium pestis, wan mans nur
über die blateren legt.

Hau smittel.
59. Für die Muß, daß sei nit in die gärten kommend, auch kein

Schaden thun könend, vnd ander vnziffer, wirri, groß würm.
Man soll achtung geben, vff welchen tag in dem Jar zuo vor der vii-

schuldigen kindlenentag falle, auff selben tag muß man dan den gantzen

garthen graben laßen, so wird kein mus oder Schär daselbe Jahr mer schaden

thun können.
Zum exempel, 1061 wird der vnschuldigen kindlen tag auff den înit-

') Hautkrankheit.
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wochen fallen, also muß man anno 1662 den garten auff ein Mitwochen
graben laßen.

60. Blüß aus güteren vertriben; hatt mir Schulmeister von Ingen-
bol gsagt, 1668 den 22. Jenner.

Am heiligen abend zuo osteren laß ein arffel [Arm voll] Schiffer vff
dem kirchhoff anzünden und sägnen, dan laß in iedem gut ein solches schyt,
in iedem eggen eins, in herd schlagen.

Miszellen. — Mélanges.

Prières et Recettes.

Cecret pour le earlier le lovet ri la grande maladie ci, la pormonit — au

nom du père du fils et du St-Esprit quo Dieu quy me fasse la grâce de faire
une prière qui soit agréable aux profit de ses gens et de ses baltes en disent

maux de brout et en disent maux de lovet à en disent maux de cartier et

maux de lovet parmonit out quelquautre maladies enfecteuse et contansieuse

comme une graive peste à quelqu'autre maladie je vous conjure de la part
de Jésus-Christ que vous misiez aportez d'homage a ses gens ou â ses baites

pas plus que l'orient ne peut porter à l'oxident je prie â Dieu en verteil
de Jésus-Christ que cette maladie soit tenue et segnée de ses gens à de ses

baites plus que l'orient ne peut sous l'oxident de par le père de par le fils
de par le Saint Esprit en disent trois foys cela à notre père les faut tenir
l'une après l'autre et commencer par la plus jeune et par le bœuf s'il y en

a 2 leur faut donner du bon soys.
(Manuscrit de Cuves.)

Remède éprouvé pour le louvet. Prenez une demi-livre de nitre et autant
de véritable Asphal en pierre, piles le tout ensemble et donnez en une
demi-once le matin et autant le soir dans du son.

La gloire soit rendue à Dieu le Père, la gloire soit rendue â Dieu le

Fils, la gloire soit rendue à Dieu le St-Esprit, qui nous préserve de toute
envie du Diable et de tout enchantement du matin et d'éblouissement de

toutes sortes d'esprit in pur ou souillé et qui soit di freut et chassé, sans
avoir plus ny aucun pouvoir par Jésus-Christ qui doit venir au dernier jour
pour juger le monde par le feu amen.

Dieu veuille rompre et détruire entièrement toute empire du diable et
des méchants tout maléfise, tout sorcilège démoniaque et tout mauvais esprit,
tant visible qu'invisible, au nom du Père, du fils et du St-Esprit Amen.

(Manuscrit du Gros de Vaud (Mm<s Lenoir.)

Recette pour faire rester les voleurs sur la place quand ils voudront
dérober. — Il faut le faire le matin du vendredi saint et donner trois tours
â la maison à tète nue toujours en disant cette prière. Cejourd'hui je charme

tout ce que le bon Dieu ni a donné, tous les biens qui m'appartiennent, soit
à la campagne sur terre ou dessous terre, soir dessous le couvert ou dehors,
ou qu'ils puissent être que personne ne me touchera rien, ni petit, ni grand,
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